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8aäi8cheklanäez-7eueswelilverdan <j.
Bericht über den 2V . Deutschen Reichsfeuerwehrtag

in Breslau betr.
Den Kre-isvorsitzenden geht deimnächst je 1 Exemplar des

offiziellen Berichts Wer den A . Deutschen ReichAfeuerwehrtagin Breslau von uns aus zu .
Das Werk erscheint bei -der Firma PH . L . Jung in München,Frühlin -gstr . 24 und enthält nicht nur die Verhandlungsnteder -

sthrist der Hauptversammlung , isortöern auch kurze Abhandlungenüber alle Veranstaltungen und die gesamten Vorträge im Wort¬
laut .

Der Anschaffungspreis ist für das einzelne ExemplarRM . 8 .73, bei einem Bezug von 25 Stück pro Exemplar RM . 3 .3«,bei Abnahme von 5V Stück pro Exemplar RM . 3.33 .Die Kreisvorsitzenden werden ersucht , dies tu ihren Kreis -
seuevivehren in geeigneter Weise zur Kenntnis zu bringen undden Bezug dringend zu empfehlen, sowie etwa Einrichtungen zutreffen , daß Sammelbestellungen mit vermindertein Bezugspreis
vvrgenommen werden können .

Heiidelberg, den 14. Januar IM ).
Der Präsident:

Ueberle , Branddirektor .

Rauch- und Gasschutzmaske«
für die Feuerwehre « .

Bon Braud -oberingenieur Rumps , Vorsitzender des Fachaus¬schusses des Reichsvereins Deutscher Feuerwehr -Ingenieure für
Gasschutzweseii .Es ist allbekannt , daß so manche heute selbstverständliche Ein¬richtung sich erst gegen Gleichgültigkeit und selbst gegen Wider¬stände ihren Eingang in die Feuerwehren bahnen mußte. Indieser Hage befindet sich heute der Rauch - und Gasschutz .Lieht man die FeuerwehrzeiMiristen früherer Jahrzehnte durch,' o findet man darin den Schutz gegen Rauch als immer mieder-kehrenden Gegenstand. Die zweck- und wertlosesten Mittel undJnprovisationeu werden erfunden und empfohlen, bis sich meistlehr bald ihre Unzulänglichkeit herausstellt und sie wieder ver¬schwinden . Aber immer wieder wird ein leichtes billiges undbrauchbares Rauchschutzgerat verlangt in der ganz richtigen Er¬kenntnis , daß das Rauchschutzproblem nur bann befriedigend ge¬löst ist, wenn jeder angreifende Feuerwehrmann zu seinem per¬sönlichen Schutze sein eigenes Gerät besitzt. Mir will schei¬nen, als ob damals der hohe Wert und Nutzen des persönlichenNauchschutzes viel klarer erkannt worden ist, als cs heute der Fallist . Aber alles Fordern und Wünschen mußte erfolglos bleiben,da cs den» damaligen Können der Technik weit vorausoilte . Dannfolgen lange Jahre , »vo man von Rauchschutzgcräten nichts mehrhört . Aus dem Unvermögen heraus , ein brauchbares Kleingerätzu schassen , entwickelt sich nun die Anschauung, daß die Lunge desFeuerwehrmannes auf Rauch trainiert werden müsse, — ein glat¬ter physiologischer Unsinn, der meist mit einer inehr oder wenigerschweren Rauchvergiftung bezahlt wurde . Solche Rauchvergif¬tungen gehören nach damaliger Auffassung nun einmal unver¬meidbar zum Feuerivehrberuf und ivcr recht tauge und tüchtig

„Rauch schlucken " gelernt hat, erst der ist ein wirklicher Feuer -ivehrmann . ltzegen die üblen Folgen einer solchen Rauchvergif¬tung werden alle möglichen Mittel empfohlen. In der Brand -

stellenauwessnug eines tüchtigen Praktikers aus dem Jahre 189«
findet sich folgender gute Ratichlag :

„-All Sen Jenerwehrmännern , die sehr viel Qualm geschluckthaben und die sich infolgedessen krank fühlen, soll man stark koh-
lestsäurehaltiges Bier und frösche, warme Semmel gehen : siestoßen danach stark auf, und der Rauch wird aus Lunge und Ma¬
gen herausgezogen ."

Ein anderer alter Haudegen bekämpft eine Rauchvergiftungmittels eines raffiniert züsammengesteUten Diners : ..-EinigeGlas medizinischer Tokaier , ein Schälchen Honig, een Quantum s ! jechtes Bier und nachher ein Tatarbeefsteak und eine Tasseschwarzen Kaffee , haben uns meistens wieder auf die Beine ge¬holfen ." Die entzündeten und verquollenen Augen werden mitrohem Fleisch und in Milch ausgeweichien Semmeln bedeckt."Wir wissen heute . Saß alle diese nachträglich angewandten
-Mittelchen nichts Helsen können. Die Reiz- und Giftgase desRauches gehen durch die Lungen ins Blut und vergiften dieses .Aus dem Blute aber bekommt man die Giftstoffe durch Rülpsenund Tatarbeefsteaks bestimmt nicht wieder heraus . Es kommteinzig und allein daraus an , daß man den Rauch von den At¬
mungswegen fernhält , damit er erst garnicht über die Lungen indie Blutbahu gelangen kann.Mau verstehe mich nicht falsch : Durch die vorstehenden Aus¬führungen soll keineswegs eine Herabsetzung der früheren Lei¬stungen der Feuerwehren ausgedrückt werden. Jedem Kennerder Verhältnisse ist bekannt, welch erstaunliche Leistungen imKamps mit den Rauchgasen vollbracht worden sind und auch heuteimmer noch mit dem Taschentuch in den Zähnen unter dem Ranchhindurch gegen den Brandherd vorkriecheud vollbracht werden .Manch braver Wöhrmann hat so Gesundheit und Leben im Dienstder Nächstenliebe geopfert.

Um so dringlicher und notwendiger ist deshalb die Frage :Ist eine solche Brandstellentaktik heute noch zeitgemäß?Wir haben gesehen , wie groß und allgemein in früheren Zei¬ten die Bemühungen und der Wunsch nach einem persönlichen
Rauchschutzgerät war , ohne daß es . der Technik gelungen wäre ,etwas Brauchbares zu schaffen. Um dies zu erreichen , bedurftees erst der großen Erfahrungen der Gasabwehr im Kriege.Erst nach dem Kriege gelang es , i-n -der Fe ue rweh rga s -maske uns das Gerät zu geben, nach welchem die Feuerwehr -Generationen vor uns vergebens gestrebt und gesucht haben.-Aber wie so oft i-m Leben , so geht cs auch hier : Jahrzehntelanghat man einen vollkommenen Rauchschutz herbeigesehnt und im¬mer wieder bedauert , daß er nicht kam . Nun da er endlich da ist,verhält mau sich gegen diese Neuerung gleichgültig oder kommtaus den Bedenken und Zweifeln nicht heraus oder nimmt gareine feindliche und ablehnende Stellung ein . Das wäre begrün¬det, wenn es sich um eine völlig neue Idee handelte, denn jedeneue Idee findet ihre Befürworter und Widersacher , bis sie sichdurchsetzt oder fällt . Das ist aber hier nicht der Fall , denn die
Idee des Rauchschutzes ist alt — so alt wie die Feuerwehren selbst .Und niemand wird doch ernstlich glauben , daß es einer Industrie ,die Piillioueu .. Sol -datcn mit Erfolg gegen di« tödlichen Kampf- ,gase des Krieges geschützt hat, nicht gelänge, den Feuerwehreneinen ausreichenden Schutz gegen die weit weniger gefährlichen
Brandgase zu geben. Daß dies in durchaus befriedigendemMaße gelückt ist , beweisen die zahllosen Erfolge der Feuerwehr -
Gasmaske mit Rauchschutzsilter und die sich ans Grund diesergünstigen Erfahrungen immer inehr ausbreitende Einführungund Anwendung der Gasmaske im praktischen Bvandstellenge-
brauch . Es liehe sich eine ganze Anzahl von bekannt geworde¬nen , besonders schweren und gefährlichen Bränden anführeu , die
nur Tank des bereits gut öürchorganisicrten Rauchschutzes der
örtlichen Feuerwehr in so glücklicher Weise niedergekämpft wer¬
den konnten. Wie oft haben wir nach Bewältigung eines schwe¬
ren Jnnenseuers uns die Frage vorgelegt : Wie wäre das wohl
ausgegangen , wenn »vir keinen Rauchschutz gehabt hätten ?

Ich möchte den Wert der 'Feuerwehr -Gasmaske an einigen
praktischen Beispielen darlegen .

Zunächst ein solches allgemeiner Art .



Früher pflegte fast jeder Dach st nhlbrand als Total¬
schaden zu enden, insofern als meist die gesamte Dachkonstruktion
dem Teuer zum Opfer fiel. Durch dicken , aus allen Oeffnnngen
herausquellenden Qualm macht sich ein solcher Brand zuerst be¬
merkbar . Man alarmiert die Feuerwehr . Die will über das
Treppenhaus vorgehend de« allein wirksamen Jnnenangriff vor¬
tragen , kommt aber nicht in den Dachboden hinein , da sie Ser
Rauch daran hindert . Um wenigstens etwas zu tun , wird Wasserin den Rauch Hinein gegeben , ohne daß man das Feuer vor sichhat. Der Brandherd befindet. sich vielleicht um zwei Ecken herumin einer abgelegenen Bodenkammer. Schließlich liegt der An-
grtffstrupp nach vergeblichen Versuchen , einzudriNgen , völlig ab¬
gekämpft mit «allen Anzeichen einer Rauchvergiftung (Würgen im
Hals , Abgeschlagenheit, Schwäche in den Beinen , Kopfschmerzen ,
schmerzende Augen nsw . ) oben am Treppengeländer und hat in
seinem Drange sich zu betätigen, noch einen Wasserschaden ange¬
richtet , der vielleicht größer als der Feuerschaden ist. Erst wenn
andere Trupps oben auf das Dach gestiegen und mit der Axt Luft
gemacht haben, (was mindestens 15 Minuten in Anspruch nimmt)
lkann man nach erfolgtem Rauchabzugan das Innere Vordringen.
In der Zwischenzeit hat sich das Feuer aber aus kleinen Anfän¬
gen dem ganzen Bodenraum Mitteilen können und der Total¬
schaden ist fertig . So pflegte ein Dachstühlbvand ohne Rauchschutz¬
gerät in der Regel zu verlaufen . Heute ist das anders . Der An¬
griffstrupp setzt sich oben im Treppenhaus die Gasmasken ans,- so¬bald das Wasser am Strahlrohr steht, wird die feuerhemmeade
«Bodentüre geöffnet und durch den Qualm Hindurch das Feuer
ausgesucht , um es aus kürzester Entfernung mit möglichst wenig
Wasser abzulöschen . Fenster und Luken werden geösinet, der
Rauch hinausgelassen und aufgeräumt . Dann sind vielleicht
schlimmstenfalls ein paar Bodenkammern ausgebrannt , der Dach¬
stuhl selbst aber ist noch immer erhalten «geblieben.

Dieses Beispiel gilt für alle Brände in geschlossenen Räu¬
men. Ich habe das des Dachstuhlbrandes gewählt , weil sich hier¬
bei der Unterschied der heutigen Löschmethode gegenüber der frü¬
heren Art des Angriffs ohne Rauchschutz am deutlichsten kenn¬
zeichnen läßt .

Einige Sonderfälle ans der Praxis :
40 Meter langer La g e r s ch u p p e n mit Pappdach luft¬

dicht abgedeckt. Inhalt : Holzmehl in Säcken , Stapel leerer Jute¬
säcke und Stapel von Kisten mit Streichhölzern — also ein «Mate¬
rial , das besonders starken und ätzenden Rauch erzeugt. Sohr
dichte Verqualmung . Der Brandherd lag im Hinteren Teil des
Schuppens , so daß der Angriffstrupp den dichtivergualmtenRaum
fast in seiner ganzen Läng« durchschreiten mußte , um an das
Feuer heranzukommen.

Dieses wurde von drei Mann in Gasmasken (1 Führer , 2
Mann ) in kürzester Zeit ohne Wasserschaden gelöscht. Der größte
Teil des Inhalts uns der Schuppen selbst blieben erhalten

«In einem weitläufigen Lagerkeller war in einer Wasch¬
küche kochender Teer in einem Kessel in Brand geraten . Dichteste
Verqualmung : man steht wie in Tinte . Zwei Angriffstrupps
zu je drei Mann suchen den entlegenen Brandherd aus und lö¬
schen ihn mit mehreren Trockenlöschern rasch und sicher ab . Dauer
des Angriffs knapp 10 Minuten . Die Gasmasken leisteten dann
noch bei den durch schwelende Papiermengen erschwerten Ausräu-
mungsarbeiteu gute Dienste.

In einem als Gefängnis eingerichteten alten Festungssort
war in einem langen Kasemattengang eine größere Pe¬
troleumkanne ausgelaufen deren Inhalt sich entzündet hatte.
Einem Teil der Gefangenen war durch Rauch und Feuer der ein¬
zige Fluchtweg abgeschnitten . Außerordentlich , tiefschwarze Ver¬
qualmung . Drei mit «Gasmasken geschützte Feuerwehrmänner
griffen durch den Rauch Hindurch in dem engen und niedrigen
Gewölbe das Feuer an und löschten es ab. Diesem raschen Er¬
folg gegen Qualm und Feuer war in der Hauptsache die noch
rechtzeitige Rettung der z . T . schon rauchvergifteten Gefangenen
zu danken. Evwähnungswert ist Hierbei noch die Erschwerung
der Rettungsarbeiteu durch die starke , backose » artige Hitze in
dem «Gewölbe.

Die Gasmasken haben sich in diesem ungewöhnlich schweren
Falle besonders gut bewährt . Sie wurden allerdings von einer
praktisch im Gasschutzdienst besonders bewährten und erprobten
Mannschaft getragen .

Schwerer Kellerbrand in einem engen, langgestreckten
und stark winkligen Lagerkeller, dessen Anlage «in Zurechtsinden
»ehr erschwerte. Es brannten Oele , Kacke , Firnis , Holz und
Packmaterial . Sohr starke Verqualmung und große Hitze. In¬
folge der langen Dauer der schwierigen Löscharbeiten wurden
«die am Feuer in Gasmasken arbeitenden Löschmannschaften alle
10 Minuten abgelöst, da sie die schwere körperliche Arbeit ln dem
dichten Qualm und der übermäßigen Hitze völlig erschöpfte. Ein
in der Gasmaske noch unausgebildeter Mann nahm offenbar in¬
folge innerer Aufregung die Maske ab , stürzte sogleich bewußt¬
los zusammen, konnte aber durch die beiden anderen Leute des
Trupps sofort herausgeschasst werden, wo er sich bald wieder er¬
holte . Einige Leute klagten nach Beendigung der schweren Lösch¬
arbeit über Kopfschmerzen und Abgeschlagenheit, die wach einigen
Stunden behoben waren . Diese vorübergehende Unpäßlichkeit der
Geräteträger ist nicht in den Rauchschutzmasken gelegen, sondern
aus körperliche Ueberanstrengung in großer Hitze unter atemer-
fchwerenden Bedingungen zurückzuführen.

Diese wenigen Beispiele, aus Hunderten ähnlicher praktischer
Fälle ausgewählt , mögen genügen, um zu zeigen, was mit der
neuzeitlichen Feuerwehr - Gasmaske von einer erfahrenen
Mannschaft geleistet werden kann.

Ein häufiger Einwand , mit dom man gerne die Bedenken

und Widerstände gegen die Einführung der Gasmaske begründet ,
ist dek, daß die Gasmaske im Unterschied zu den sauerstoffge-
lpeisten oder sauerstasserzeugenden Gatzschutzgeräten , die den
Geräteträger von der Außeuluft völlig isolieren, keinen absolu¬ten, sondern nur einen bedingten Schutz gewährten und daß ihre
Anwendung daher zu riskant sei . Das ist bis zu einem gewissenGrade richtig . Man muß die prinzipiellen Nachteile der Gas¬
maske im Feuerwohrberuf kennen , um keine Versagerfälle zuerleben.

Der rote b - (Feuerwehr ) Einsatz soll in erster Linie die
schädlichen Reizgase des Rauches absangen, eine Aufgabe die
er durchaus erfüllt . In sehr starken Rauchkouzentrationen
nimmt man zweckmäßig noch den Schnappdeckel hinzu d . i . «ine
poröse Fließpapierscheibe, die vor das Filter vorgeschaltet, die
Schutzwirkuug noch erhöht.

«Schluß folgt .)

Branddirektor Karl Voigt — Schweidnitz.
Am 15. Januar 1920 waren es vierzig Jahre her . daß un¬

ser lieber Kamerad Carl Voigt von der Freiw . Feuerwehr in

Schweidnitz als ihr Führer gewählt wurde . ES kommt wohl
selten in der Geschichte der Feuerwehren vor , daß ein erst ^ jäh¬
riger Mann von einer solch großen Freiw . Feuerwehr , wie sie
damals schon in Schweidnitz war , zum technischen Führer gewählt
wird . Um dies zu verstehen, muß man die Lebensgefchichte von
Kamerad Voigt kennen, aus der man ersehen kann, daß er für die
damalige Zeit durch seine gediegene Fachausbildung für diesen
Posten die nötige Vorbildung mitbrachte.

Karl Voigt ist am 8 . August 1862 in Mschersloben geboren.
Er entstammt einer alt eingesessenen Schorusteinfegerfamilie uu )
erlernte , nachdem er die Bürgerschule seines Geburtsortes durch¬
laufen hatte, das Handwerk seiner Väter und wurde Schorn¬
steinfeger. Nachdem er seine Lehrzeit beendet hatte, ging er, nach
«damaligem Brauch , auf Wanderschaft um seinen Blick zu er¬
weitern und seine Kenntnisse zu bereichern. — Ja , er war sogar
„auf der Universität in Heidelberg".

In die Feuerwehr ist er schon 1880 in Afchersleben etngetre -
ten und hat auch an anderen Orten , wo er Arbeit nahm , Feuer -
wehrdienst getan . Au seiner weiteren Ausbildung im Feuer¬
wehrdienst, war er vom 14. März bis 10. Juni 1884 Volontär bei
der Berliner Berufsfeuevlvehr . Um sich aber auch für seinen Be¬
ruf weiter sortzubilden , besuchte er von 1887 bis 1888 die Bauge¬
werkschule in Höxter in Westfalen. Mit dem Prädikat gut be¬
stand er aus dieser Schule die Abgangspvüfung. Er blieb aber
der „schwarzen Kunst" treu und ging am 1 . Mai 1888 als Bezirks -
fchornsteinfegermeister nach Schweidnitz , wo er noch heute in
Ehren wirkt.

Deshalb : „Der rechte Mann an der rechten «stelle . — Nu«
wird man es auch verstehen, warum in Schweidnitz Kamerad
Boigt in so jungen Jahren zum Führer gewählt wurde . ,Z « ng
gefreit , Hat noch nie gereut "

: darum ist auch die Ehe die die Wehr
Schweidnitz mit Karl Voigt cingangen ist, eine recht glückliche —
bis zum heutigen Tag« — geblieben. Er ist - er Organisator der
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Feuerwehr geworden , dem die Stadt , wie die ganze Bürgerschaft
zu großem Dank verpflichtet ist. Die Anschaffung der Dampf¬
spritze , der Drehleiter , der elektrischen Alarmanlage wie der
Autospritze und schließlich der Autodrehleiter ist feiner vorwärts -
schreitenöen Tätigkeit zuzuschreiben. wozu er sich natürlich auch
die richtigen Männer zur rechten Zeit herangezogen hat.

Konnte es deshalb „wundernehmen " , wenn man auch außer¬
halb Schweidnitz auf Kamerad Voigt aufmerksam wurde , und
ihn zur Verbandsarbeit mit heranzog ? ! — Das Vertrauen der
Wehr seiner engeren Heimat stellt ihn von 1909—1912 als Vor¬
sitzenden an die Spitze des Kreis -Feuerwehr -Verbandes Schweid¬
nitz : von 1912—20 war er Vorsitzender des Bezirks -Feuerwehr -
Verbandes für den Regierungsbezirk Breslau und am 15. Au¬
gust 1920 wurde er in Neiße beim Provinzial -Verbanöstage an
Stelle von Hellman , welcher am 80 . Geburtstag fein Amt nieder¬
legte , einstimmig zum Vorsitzenden des damals noch ungeteilten
Pro « . Feuerwehrverbandes gewählt .

Hier ist nun fein Arbeitsfeld , hier „tummelt er sein Roß " .
Die Organisation der Feuerwehren in Stadt und Gand, der Aus¬
bau des Verbandes aus seine heutige Höhe, nach zweimaliger ,
schmerzlicher Abtrennung , der glänzend verlaufene 20. Deutsche
Reichs -Feuerwehrtag , die stille Arbeit der 6. Kommission im
Preußischen Feuerwehrbeirat , sie fanden ihren Meister im Ka¬
meraden Voigt ! —

Drum heut ' Lei seinem 40jährigen Führerjubiläum sei ihm
gedankt für seine getreue Arbeit und sein unermüdliches Schaf¬
fen . Er soll uns weiterhin Leitstern und Führer sein, damit auch
wir einst ausrusen können:

„Er war ein Mann , nehmt alles nur in allem,
Ich werde nimmer seinesgleichen seh 'n .

" H.

70jähriges Bestehe « der Freiw . Feuerwehr
Dorraueschirrgerr.

Donaueschingen , 17 . Dezember 1928 . 70 Fahre Donauefchin -
ger Freiw . Feuerwehr sind 7 Fahrzehnte freiwillig dargebrachte
Opfer und Hingabe hilfsbereiter , ordnungsliebender Männer im
Dienste des in Not geratenen Nächsten, zum Wohle des Volks¬
ganzen . Keine Feier hat mehr innere Berechtigung als das Ju¬biläum einer solchen , im besten Sinne demokratischen Fnstitution .Die Freiw . Feuerwehr Donauefchingen beschränkte sich darauf ,ste in schlichter Form zu begehen . Der vergangene Samstagabend vereinte das hiesige Feuerwehrkorps mit den Spitzen der
staatlichen, städtischen und fürstlichen Behörden und andern Gä¬
sten. Erschienen waren die Herren Landrat Dr . Psaff , Bürger¬
meister Fischer, Oberkammerrat Zopf , Major Sieglin , die Ge-
meindeväte Meßmer , Bender , Honer . Scheu, Elsässer. Prokurist
Wehrte als Vertreter der Fürstl . Brauerei A .--G , Ehrenkom -
mandant Mayer und viele Ehrenmitglieder der Feuerwehr , Ve -
zivksfeuerlöschinspoktor Kramer -Bachheim , Kommandant und
Kreisvorsitzender Wehrle -Furtwangen , Kommandant Fritschi -
Allmendshofen , die Sanitätskolonne sowie die Schriftleiter der
hiesigen Zeitungen . Der Sternenfaal war geschmackvoll und
sinnig mit Fahnen , Guirlanden und Feuevwehrgerät geschmückt .
Sämtliche Offiziere des hiesigen Feuerwehrkorps nahmen an der
Feier teil . Die Kapelle Höfler -Raus und die Gefangsabteilungder Feuerwehr verschönten den offiziellen Teil der Feier , die mit
herzlichen Begrüßungsworten an die Erschienenen durch den
hochverdienten Kommandanten der hiesigen Feuerwehr , HerrnOskar Baumeister eingeleitet wurde . Dieser zeigte, daß er nicht

neuer
Von den vielen , bisher in den Handel gebrachten Systemen

von Schlauch-Einbinde -Apparaten haben nur ganz wenige , den
an sie gestellten Anforderungen entsprochen und damit die Feuer¬
wehren Mfriedengestellt : sodatz man es vorzog , die Schläuche wie¬
der nach dem alten einfachen Verfahren einzubinden . Letzteres
war aber nicht nur sehr zeitraubend , sondern es erforderte außer¬
dem 2 Mann zur Ausführung und wenn diese beiden die Sache
nicht richtig machte « , so hielten die Einbände trotzdem nicht .

So hatte das einfache Verfahren auch seine Schattenseiten ,
die mancher Geräte - und Schlauchverwalter tief beklagte. Die
Einbände der Kupplungen bezw . der Verschraubungen waren
daher deren stete Sorge .

Vor einigen Fahren hat ein Feuerwehrmann in Parchim,
unter der Bezeichnung „Famos " einen Einbinde -Apparat kon¬
struiert und hergestellt, dem die, den bisherigen Systemen anhaf¬
tenden Mängel fehlen und somit dessen Einführung bei Feuer¬
wehren herbeigesührt .

Der Einbinde -Apparat „Famos "
. D .R .P .M . 426 255. wird in

zwei Größen Hevgeftellt und zwar Größe I für 5—30 mm und

schraube (20) zu verstellen . Bei Kupplungen stets vom Ende des
Einbandstutzens nach der Kupplung zu wickeln : bei Storzkupp -
lungen möglichst vorher den Federring aus der Kupplung lösen .
^ 4 . Den Draht , wie Abb . 1 und 4 zeigen , von unten um den
Schlauch eine halbe Windung he rum legen und an der Schraube
(18 ) durch einfaches Umlegen lose befestigen . Der Drahtwicklerwird nun im Uhrzeigersinne wie ein Rohrschneider um den
schlauch geführt .

Es ist darauf zu achten, daß nach der ersten Umdrehung die
zweite Rille (15) auf den Anfangsdraht st zu liegen kommt. Hier¬
durch wird eine ganz gleichmäßige Führung des Drahtes erzielt .Jetzt kann man so lange den Drahtwickler heruwsühven , wie man
Windungen wünscht.

6. Sind genügend Windungen vorhanden , so wird der Drahtan der Stelle L abgskniffen , der Wickler etwas zurückgedreht unddie beiden Enden L und 0 miteinander verbunden . Bei Hanf -und Drahtseilen ist, nachdem die Enden verspleißt sind , entspre¬chend zu verfahren .
Anmerkung : Reißt der Draht , so ist entweder die Bremse

MM2

Abb . 2.

Abb . 1 .

Größe II für 80—100 mm Drahtseil , bezw . Schlauchdurchmesser.
Die Gebrauchsanweisung ist folgende :

1 . Der Kupplungshalter ( 16 , siehe Figur 4) ^rvird in die ein¬
zubindende Kupplung eingesührt und mit der Stellschraube ( 17)
festgestellt. Der Kupplungshalter kann entweder in einem
Schraubstock gespannt oder mit dem Halter (Fig . 2) auf der
Brandstelle von einem Manne gehalten werden .

2 . Auf Spule (4) weichen, gut ausgeglühten verzinkten Eifen -
oder weichen Messingdraht (14) von 1L bis Ist mm aufwickeln.
Beim Auswickeln wird der Drahtanfang in das in der Spnlen -
welle befindliche Loch gesteckt.

Nachdem der Draht ausgewickelt ist, führt man das andere
Ende (L > wie Abbildung 3 zeigt , zwischen Rolle 9 und 10, ca . 20
bis 30 Zentimeter lang hindurch . Auf Rolle 10 muß der Draht
auf der rechten Rille liegen (siehe Abb. 1 und 4 ) .

3. Kupplung mit Schlauch (11 ) auf den federnden Bügel ( 12)
legen . Spindel ( 7 ) anfpannen , damit Leitroll « ( 10 ) etwas stramm
am Schlauch anliegt . Fe nach Schlauchgröße ist nur die Stell¬

Abb. 3. Mb . 4.
(6) oder die Leitrolle (10) zu fest angespannt gewesen , oder der
Draht war zu hart . Es ist daher nur weicher ausgeglühter ,
verzinkter Eifen - oder weicher Messingdraht von 1,2 bis Ich mm
zu verwenden . ^ _ .Der Apparat kann zum Preise von 43pü RM . von der
Firma „Feuerhilfe " in Schwerin i . Meckl ., Lobedanzstr. 4 bezo¬
gen werden . R .
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nur ein passionierter und umsichtiger Führer der Feuerwehr ist,sondern auch in der Geschichte des hiesigen Feuerwehrkorps treff¬
lich beschlagen ist, Leine geschichtlichen Ausführungen gaben einsorgfältig aufgebautes Bild über Gründung , vielseitige Tätig¬keit und Entwicklung der hiesigen Feuerwehr , die heute in ihrermodernen Ausrüstung , trefflichen Disziplin und technischenDurchbildung sich mit jeder Berussfeuerwehr messen kann. Istdie technische Schulung der intensiven Arbeit der Führer und der
Hingabe der Mannschaften zu verdanken, so ist die moderne Aus¬
rüstung ein gemeinsames Verdienst der Wehr , der Stadtgomeindeund des Bezirks . Diese Tatsache wurde durch die geschichtlichenAusführungen des Kommandanten erhärtet . Die Öeffentlichkeit
schuldet daher der Stadtgemeinde , dem Fürstenhaus und der
Feuerwehr innigen Dank für die vielen Opfer , die sie der Hilfefür in Not geratene Mitbürger allzeit dargebracht haben.Die Baar ist «ft von Bränden heiingöfucht worden . Leider
sind eine stattliche Reihe von Grotzbränden in den Annalen der
Geschichte verzeichnet. Die Auszeichnungen des Kommandanten
beginnen mit dem Jahr 1821 , wo am 8. Dezember das Schloßein Opfer der Flammen wurde. Am 10 Mai 1887 brannten 4
Häuser hier ab . Das Donaueschinger Wochenblatt hebl in sei¬nem Bericht hierüber rühmend die Hilfe der beiden fürstlichen
Prinzen . Erbprinz Karl Egon III . und Prinz Max hervor . Am
26. Oktober 1845 war der Müseumsbrand . Als weitere Groß¬brände erwähnen mir nur noch den Brand des Fürst !. Hofrhea -
ters ( 20. April 1850 ) , am 15 . Juni 1858 war der Brand des Gast¬
hauses zum ,-Adler"

. Dieser Brand gab den Anlaß zur Bildungder Feuerwehr Donaueschingen. Am 2. Dezember 1858 ergingein diesbezüglicher Ausruf an die Einwohner und Vereine der
Stadt . Er war unterschrieben von Oberamtmann Wetzel , Bür¬
germeister Gleichauf, Domänendirektor Prestinari und Hvsapo -
theker Kirsner als Obmann des vom Gemeinde»»! gewähltenKomitees . 167 «Bürger erklärten sofort ihren Beitritt . Für ihre
Errichtung wurden Beiträge in Höhe von 359 Gulden und 10
«Kreuzern gezeichnet . Der erste Hauptmann der Feuerwehr war
Hofzahlmeister Lamey , der «erste «Adjutant Kaufmann Andreas
Fischer. Offiziere «waren ferner : Architekt Teufel , Hirjchwirt
Hetzmann («der Heute noch im Alter von 93 Jahren in Freiburglebt. D . Schriftltq .j , Lammwirt Buri , Anwalt Marquier ; Kassier
war Kaufmann Hirt , Korpsarzt pvakt Arzt Dr . «Mayer . Sani¬
täter Chirurg Gebhard Schmid . Der Gemeinderat genehmigte
!)00 Gulden für die Errichtung der Feuerwehr und erhöhte den
Betrag von 158 Gulden , für Erhaltung der Mschrequisiteu u . a .
ans 200 Gulden , die jährlich in den Voranschlag eingestellt wur¬
den. Der «große Bürgerausschuß beschloß, daß «jeder neueintre -
tende Bürger , der dem Feuerwehvkorps nicht beitritt , in «die Kasse
des Feuevmehrkovvs einen Betrag von 6 Gulden zu entrichten
-hat , der später erhöht wurde. Am 17. «Februar «1859 bitten die
Schüler öer oberen Knabenklassen «der Volksschule im Alter von
10—-14 Jahren bei «vorkommenden Feuersbrünsten gemeinsam
lkicken Helsen zu dürfen . Die 'Löschgerätschasten gehören der
Fürstlichen Standesherrschaft . Auch ein Unterstützungsverein
der Freiw . Feuerwehr tritt am 20 November 1859 ins Leben .
Das Fürstenhaus und die Fürst ! . Standesherrscbast haben in den
folgenden Jahren der Feuerwehr mehrfach Gerätschaften ge¬
schenkt , u . a . Pamviersvritze , dreirädrige Waqenspr ' tze . Anstell -
leitern . Auch die Unterstützungskasseerfährt viele Zuwendungen
von «fürstlicher, «ae«mei Üblicher und privater «Seite . Es würde «zu
«weit führen , auch nur auszugsweise «hier die Daten festzuhalten,die für die Entwicklung des Feuerwehrkorvs bedeutsam sind, alle
Namen öer mm das Korvs «verdienten Führer und Männer zn
nennen . «1878 ist Stadtrechner Karl Limber-aer Kommandant , 1884
Kaufmann Hermann Finder , der nach 22iähr '>a-' r «Dienstzeit 1899
zurücktritt . An seine «Stelle tritt F . F . «Bavassi-stent Karl Mayer
«bis 1919 , wo der jetzige Kommandant «Oskar «Baumeister znm
Kommandanten «gewählt wurde . Es fehlte dem Korvs nicht an
Gelegenheiten , auch außerhalb Donaueschingens in Aktion «zu tre¬
ten, so z . B . «bei dem Grostbrand in Klenaen , wo «am 24 . April 1893
in 2 Stunden 122 Gebäulichkeiten nwderbrannten . «Die Vrand -
katastrophe von Donaueschingen im Jahre 1908 steht noch in zu
frischer Erinnerung , als daß hier daraus eingeaangen werden
müßte . 132 Feuerwehrleute «standen «im Felde . Viele haben die
Heimat nickt «wieder gesehen . Ihr Andenken wurde in sinniger
Wei«'' » geehrt .

«Der Redner schloß seine ausführliche Chronik mit dem Dank
an die Gemeindeverwaltung , die Fürst ! . iStandesherrschaft , die
Gönner «der Feuerwehr , nicht zuletzt an seine Kameraden für die
aroßen Ocker «für die edle Feuer -mehrfache . Das Feuerwebr -
korps ist während der verflossenen 70 Jahre allzeit seinemWahl¬
spruche treu geblieben und wird im gleichen Geiste wie bisher
weiterhin zum Wöhle «des Nächsten und Volksganzen wirke» .

Dem Berichte schloß sich eine große Reihe «von Rednern an ,
welche die Glückwünsche zum Jubiläum überbrachten. Herr
Landrat «Dr . Psgfs sprach im Namen der badischen Staatsregie¬
rung «und gedachte der großen «Opfer der Feuerwehrleute . Wenn
die Feuerwehr nicht da wäre , chatte der Staat große und schwere
Aufgaben zu lösen . «Umso höher sei die Bereitschaft öer Feuer¬
wehrmänner Tag «und Nacht anzuerkennen , und die Gefahr , in
die sie sich für ihren Nächsten begeben . Redner gedenkt öer ziel¬
bewußten «Leitung «der Wehr, vor allem des Kommandanten Bau¬
meister, der «Unterstützuna durch die Stadtgemeinde , und Fürstl .
Standesherrschaft und wünscht, daß die Arbeit der Feuerwehr
weiterhin Stadt und Bezirk zum Segen gereiche .Herr Bürgermeister Fischer -gedenkt «hauptsächlich der Ver¬
dienste der Wehr nm die Stadt . Tie schlichte Art der Feier zeuge
von der Auffassung des Bürgersinnes der Wehr . Der Stadtver¬
waltung lag «allezeit die Schlagkraft und Förderung der Feuer¬

wehr am Herzen. «Dies wird auch «künftighin so -bleiben . ImNamen «der Stadtverwaltung «und «Einwohnerschaft überbringtRedner «herzliche Glückwünsche und hofft , daß der «Geist, der <0Jahre lang das Feuerwehvkorps ausgezeichnet habe , weiterhin
sich zum Sogen der Stadt auswirken möge .
^ «Herr «Oberkammerrat Hopfs gratuliert im «Namen der Fürstl .LÜandesherrschaift , die «kräftig und «freudig allezeit vom «Ausbauder Wehr mitgeavbeitet Hat und ihre Beamten znm Eintritt in
«die Wehr aufgemuntert Habe. Sein «Wunsch «galt dem weiteren
«Erstarken der «Wehr, nicht zuletzt «auch zum «Segen !für den «gan¬zen Bezirk.

«Herr Wohrle-Furtwangen überbrachte die «Glückwünsche der
«Feuerwehr Furtwangen , des «Kreises «Billimgen und des Lanöes-
seuerweHr-Berbandes . «Besondere Worte «der Ehrung und «Aner¬kennung «widmete er Herrn Kommandant Baumeister , dem er !imNamen des iLandesverbandes die «höchste Auszeichnung: das Ver -
dienstkveuz am blauen Bande überreichte. (.Herzlichen Glück¬
wunsch . Die Red .)

«Herr «Major «Sieglin «sprach im «Namen der Reichswehr herz¬
liche «Glückwünsche der Feuerwehr aus . «Seit «alten Zotten ver¬binden Heer «und «Feuerivehr gute «Beziehungen. «Nicht nur öer
Gleichklang «der «Worte Reichswehr «und «Feuerwehr weise daraufhin, «daß beide Institutionen berufen sind , zu wehren wo «Gefahrvorhanden ist : beide sind «ans derselben Idee ansgebaut, im Dien¬
ste der Allgemeinheit «das «Beste einzusetzen .Herr «Bezirks -Feuerlöschinspektor ünd Bürgermeister Kra¬
mer -Bachheim «gratulierte dom neuen Ritter des Feuerwehrver -
dienstkreuzes «zu «seiner wohlverdienten «Auszeichnung.

'
«Die Glückwünsche der Offiziere und Kameraden zur Aus¬

zeichnung ihres «Führers vermittelte Herr «FeuerweihrhauptmannKienzle , «der besonders des Wirkens «des «Kommandanten «in der
technischen «Kommission gedachte . Möge «Herr «Baumeister seine
wohlverdiente Auszeichnung noch recht lange tragen können. Auch
die Sanitätskolonne ließ durch den «stellvertr. KolonnenführerH-eizmann «ihre «Glückwünsche überbringen . Das Zusammenwir¬
ken «zwischen «Sanitätskolonne «und «Feuerwehr sei -stets ein «inni¬
ges gewesen .

«Für alle «Ehrungen «dankte «hierauf Herr «Kommandant «Bau¬
meister , «aus «dessen «Worten die Zuhörer mit «Genugtuung ver¬
nahmen, «daß der so Hochvrrdieute «Kommandant seine ursprüng¬
liche Rücktrittsabsicht nicht verwirklicht, «sondern «daß seine glän¬zenden «Eigenschaften lund unermüdliche Kraft «weiterhin dem
Feuerwehrkorps erhalten bleiben.

«Mit diesem Abend «bewies «die Froiw . «Feuerwehr Donau¬
eschingen , daß sie nicht «nur trefflich zu löschen, sondern «auch be¬
stens «zu unterhalten «weiß.

s« d«Mred« pevervedee«.
Denzlingen «Nm Sonntag , den 9. Dezember «v. Js ., nachmit¬

tags , fand hier im Saal «des Gasthauses z . Ochsen die alljährliche
Thargierte -nversammlung der Frei -willigen Feuerwehren des
«Amtsbezirks Emmendingen statt, Sie überaus zahlreich besucht
war , waren «doch 14 Wehren des Bezirks mit zusammen 108
Mann vertreten . Die Musikkapelle Denzlingen erösfnete die
Tagung mit einigen Muslkvorträgen . Daun folgten die üblichen
Begrüßungen : -Herr Bürgermeister Kasper entbot namens der
«Gemeinde herzlichen Willkommgruß und wünschte den Verhand¬
lungen einen guten Verlaus und im Anschluß daran den Teilneh¬
mern einige vergnügte Stunden . Darauf hieß der Kommandant
der Fr -ei-iv . Feuerwehr Denzlingen Herr Gauß die Kameraden
herzlich willkommen und Sann ergriff der «Vorsitzende Herr Be-
zirksseuerlösch -Jns -pektor Amann -Endingen das Wort zur Be¬
grüßung der Versammlung elnschl. einer Anzahl Bürgermeister
«des Bezirks und sonstige Gäste und kam im Anschluß «daran auf
die Entstehung der Zusammenkünfte zu sprechen, die sich in den
wenigen Jahren ihrer «Existenz schon als äußerst zweckmäßig be¬
währt hätten . Er dankte dann für die begrüßenden Worte von
«dem Herrn Bürgermeister und Kommandant der hiesigen Wehr
«und gedachte der Verdienste des vor «kurzem verstorbenen frühe¬
ren langjährigen Bezirksfeuerlösch-Jnspektors Gerber -Emmen¬
dingen, zu dessen Ehrung sich die Anwesenden von den Sitzen er¬
hoben. Schließlich hieß Herr Amann noch die anwesenden Ver¬
treter verschiedener Sanitätskolonneu willkommen, die verschiede-
nenorts den Freiw . Feuerwehren anqeschlossen seien und ein¬
trächtig in Verfolgung ihrer beiderseitigen idealen Ausgaben mit
diesen zusammenarbeiteten . Der schon oben bekannt gegebenen
Feststellung der vertretenen Wehren und der Teilnehmerzahl
folgte die Verlesung des Protokolls über die letztiähriae Ver¬
sammlung durch den Schriftführer Herrn A . Burkhirt -Emmen-
dingen , das zu Beanstandungen keinen Anlaß bot . Mittlerweile
war der Kreisvorsitzende, Herr Bammert -Waldkirch , mit seinem
T-skretär Herrn Herr erschienen und wurde nachträglich herzlich
willkommen geheißen. Der Vorsitzende -Herr Amann erstattete
«darauf den Bericht über den in «Emmendingen stattgesundenen
Kreisdelegirrten tag und hielt dann einen längeren Vortrag
über Brandverhütung und Brandbekämpfung , der den Refe¬
renten als einen alterfahrenen Feuerwehrmann und «Führer
zeigte . Der Vortrag bot Anlaß zu einer regen Debatte , an wel¬
cher sich die Herren Kommandanten Toussaint-Emmendingen und
Müller -Riegel , Leutnant Falk -Emmewdingen, Bürgermeister
Baptist - und Kommandant Kaiser-Kenzingen, Kreisvorsitzender
Bammert -Waldkirch . Bürgermeister Tteinherr -Herbolzheim. «Ad¬
jutant Herr --Wal«dkirch in seiner Eigenschaft als Vorstand «der
Waldkircher Sanitätskolonne und der Herbolzheimer Kolonnen-
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führer Wittmann beteiligten . Di«: Ausführungen der verschiede¬
nen Redner boten eine Fülle -von Anregungen und klärten and¬
rerseits manch strittige Frage , z . B . die Stellung eines Bezirks¬
rats bei Br -andf-ällen als Stellvertreter des Bezirksamts , die
Inanspruchnahme der Ueberlanöhilse u . a . Als Ort -er nächst¬
jährigen Tagung wurde Eichstetten bestimmt und versprach der
dortige Kommandant bei seinen Dankesworten für die Wahl
seines Ortes schon heute alle Bemühungen zu einer guten Durch¬
führung der Tagung , zu einer recht regen Beteiligung einladend.
Bei dem Punkte ,-Wünsche und Anträge " berichtete der Vorsitzen¬
de über das -Mähr -ig« Kommandanten-Fubiläum des Kreisvor -
sttzenöen Herrn Bammert als Kommandant der Waldkircher
Wehr , das am 12. Mai in größerem Rahmen stattgesunden und
wobei der Jubilar von seinem Korps , von der Stadtgemeinde
iWaldkirch , vom Kreis - und Landesverband in wohlverdienter
Weise geehrt worden sei-. Redner sprach schließlich noch nachträg¬
lich namens der Bezirksv -ereiuigung seine herzlichsten Wünsche
für den Jubilar aus und fand damit den Beifall der Versamm¬
lung . Der Kommandant der Köni -gfchaffh-au-ser Wehr, Herr Häß¬
ler , hatte einige Wünsche, und der Kreisvovsitzende Herr Bam-
mert referierte über die Schritte zur Verleihung des Ehrenzei¬
chens für 59jährige Tätigkeit im Dienste der -Feuerwehr und
über Unterstützungsfragen . Weiter sprachen die Herren Bürger¬
meister Seilnacht -Ending -en und Steinherr -Herbolzheim über
verschiedene Fragen des Feuerschutzes und wünschten beiderseits,
daß die heute gegebenen Anregungen auf guten Boden fallen und
zum Nutzen der Wehren des Bezirks sein möchten . In seinem
Schlußwort sprach der Vorsitzende über die von der Landesfeuer¬
wehr-Unterstützungskasse gewünschte Abhaltung von Feuerlölsch-
kursen auch an Orten ohne Feuerwehr und bekundete, daß die
Feuerwehrsache im Bezirk Emmendingen gute Fortschritte ge¬
macht und fest verankert sei . Er schloß mit den besten Wünschen
für die Zukunft und aus ein gesundes Wiedersehen im nächsten
-Jahr . — An die Versammlung schloß sich ein kameradschaftliches
Beisammensein , das von Vorträgen der Musikkapelle weiter ver¬
schönt -wurde .

Eisingen . Wie schon kürzlich mitgeteilt wurde , haben die
letzten Brände in unserem Orte den Anstoß zur Gründung einer
-Fretw . Feuerwehr gegeben und wurde dieserhalb eine Versamm¬
lung aus dem hiesigen Rathause in Aussicht genommen. Sie fand
am Sonntag , den 9 . Dezember v . Js . . nachmittags , unter -dem
Borsitze von Bürgermeister Grimm statt . Der stellvertretende
Kommandant der Pforzhei-mer Wehr, Architekt Fovschner , hielt
einen sehr lehrreichen Vortrag über -die Notwendigkeit ei¬
ner Feuerwehr , ihre Einrichtung . -Leistung Und Uniformie¬
rung . Alles Nötige wurde in leichtverständlicher Weise vor-g-c-
tragen . Außerdem waren noch von der Pforzheimer Freiw .
-Feuerwehr Hanptmann Heri -d . Leutnant K-archer und Hosch an-
nvefend. Nach dem mit lebhaftem Beifall anfgenommenen Vor¬
trag wurde einmütig die Gründung einer Freiw . Feuerwehr
vollzogen. Bon den über 190 Anwesenden traten 72 Mann so¬
fort bei . Zum Kommandanten wurde Ratschre-iber Bauer , zum
stellvertretenden Kommandanten Maurermeister Knnzmann , »um
Schriftführer Otto Schickle, Kaufmann , z-um -Kormskassier Otto
Mayer , Goldschmied , gewählt. Es wurde beschlossen, nach den
Vorschriften des Landesverbandes die Wehr völlia neu einzurich¬
ten und zu uniformieren und -die nach nötigen Lösch- und Re-t-
tun -gs-ge-räte alsbald zu beschaffen. Man war sich einig , daß es
-io wie bisher nicht weiteraehen könne und daß die Löschmann¬
schaft durch eine eigene Wöhr ab-znlösen sei . Doch bleibt die Lösch¬
mannschaft bis auf weiteres noch neben dem Korps bestehen . Um
-die Gründung und Förderung der Wehr hat sich besonders Kom¬
mandant Forschner von Pforzheim große Verdienste erworben .

Karlsruhe -Rintheim . -Die Frei -iv . Feuerwehr hielt am 5 . Ja¬
nuar ihre ordentliche Generalversammlung ab , die sehr gut be¬
sucht -war . Die einzelnen Punkte der Tag -es-ovdnunq wurden leb¬
haft besprochen und zeigte -vor allem die -Korpskass -e einen gegen
-das Vorjahr gut ange -wachsenen Bestand. Sämtliche Aktiven -ver¬
pflichteten sich -schriftlich ans weitere vier Jahre und die Neuwah¬
len eraaben eine einstimmige Wiederwahl des gesamten Berw -al-
tunaskörpers . -Ferner -wurde beschlossen am 12. Mai 1969 das
90 Stiftungsfest mit Fahnenweihe abz-nhalten und wurden die
nötigen Arbeiten sofort einem Festausschuß übertragen . Kom¬
mandant Fuchs -schloß die lebhafte Versammlung mit einem Hoch
auf d ' e edle -Feuerwehri -ache.

Kirchzarten . Am Sonntag , den 20 .
'Januar Hielt -die Freiw .

Feuerwehr im Vereinslo -kal ihre diesjährige Generalversamm¬
lung ab . Dieselbe mar sehr gut besucht und wurde beschlossen, daß
das 00jährige Stiftungsfest verbunden mit der 2 . Fahnenweihe
den 16 . und 17 . Juni d . I . a-bgehalten wird .

Lützelsachsen . Die -Fre -stv . Feuerwehr Lützelsachsen hielt am
Samstag , den 5 . Januar 1929 -im Gasthaus ..zur Pfalz " ihre -Ge -
neral -versamm-lung ab . Kommandant Kra-sst b̂egrüßte die sehr
zahlreich erschienenen Kameraden und gedachte zunächst der bei¬
den im Lame des Jahres 1928 verstorbenen Mitglieder des
Feuerwehr -Bereius . Er ging anschließend zur Tagesordnung
über und erstattete einen sehr umfangreichen Geschäftsbericht .
Hiernach gab Kamerad Steiner den Kassenbericht sowohl -der
Korps - als der Vereinskasse bekannt, der ein erfreuliches Resul¬
tat zeiate und Zeugnis einer umsichtigen und sparsamen Verwal¬
tung ablegte . Tie Rechnung war bereits durch zwei Revisoren
geprüft , so daß -anschließend -dem Rechner Entlastung erteilt rver -
den konnte. Nachdem verschiedene wenig wichtigere Punkte in¬
zwischen noch rasch zur Erledigung kamen , stellte Kommandant
Krafft -die Frage ivegen Abhaltung der Bannerweihe -im Jahre
1929 zur Diskussion. Tie Ber -sammlu-na -faßte einstimmig den
Beschluß am 29. und M. Juni 1929 die Banneriveihe feierlich zu

Feuerwehr-Kretsverband 7 (Baden).
i Am Sonntag , den 17. Februar ds. Js ., um 14 Uhr , findet
-in Bade -n - O -os im Saale des Gasthauses ,,znm -Adler " eine
^außerordentliche

statt.
HelWierien-Bersammliing

T a g e s -o r d n -u n -g :

Führerkuvse im Jahre 1929.
Jede dem Kreisverband angehörende Wehr hat je einen De¬

legierten , -womöglich den Kommandanten zu entsenden .
-Die Kameraden erscheinen in kleiner Uniform . Besondere

Einladungen ergehen ke-ine.
^ Mit kameradfch . Gruß :
^ Peter , Kr-eisvorsitzender.

-Lohmüller, Schriftführer .
Bühl , den 26. Januar 1960 .

begehen. Allerseits freute man sich des Erfolgs , we-il damit ein
langersehnter Wunsch der Freiw . Feuerwehr Lützelsachsen endlich
zur -Verwirklichung kommt. Das Banner soll bei der Spey -erer
-FahneNsavrtk, Inh . Püttmann , -zur Lieferung am 1. Juni 1929
sofort bestellt werden . Kommandant -Krafft der im Auftrag des
-Berwaltungsrat -es mit einer Kommission bere -its Rücksprache mit
-der Lieferfirma genommen Hatte , konnte gleichzeitig -den Kame¬
raden einen -Entwurf des Banners vorlegen , -der überall Bewun¬
derung fand . -Zn den Fest-Worbereitnngen wurden verschiedene
KomMissionen gebildet, einige besondere Fragen wurden -dem
Verw -altungsrat zur Erledigung überlassen. Die Kameraden
-beteiligten sich sehr rege an der -Diskussion, was ein schöner Be-
-ive-is dafür -w-ar , welches -Interesse man -der Sache entgegenbri -ng -t .
Möge -die Fre -dw . Feuerwehr unter ihrer vorzüglichen Leitung ,
-des 1 Kommandanten -Krafft , weiterhin treu zufammenhal -ten
zum Nutzen unserer Mitbürger und zum Wohle unserer edlen
Fenerwehrf -ache.

Walldors. Das Kommando der Fre -iw . Feuerwehr Walldors
-hatte ihre Mitglieder am 6 . Janu -ar , nachmittags 3 Uhr , zu einer
außerordentlichen Gener -al-Verfammlung e-inbevufen und dazu
auch die Mitglieder -der freiw . Sanitäts -kolonne -ei »geladen . Zweck
der Versammlung war , die s-o-g . W-inter -Rn -he-zeit zu benützen, um
be-i den Kameraden das Interesse und den Geist an unserer
Fe -uerwehrsache zu Heven und z-u stärken und -sie auch mit geschicht¬
lichen Dingen des -Feuerlöschwesens vertraut zu machen . Hierzu
arbeitete Herr Han-ptmann Freund in dankenswerter Welse e-inen
-Vortrag aus . mit dem Thema : -,-Die -gosch -ichtliche Entwicklung
des Feuerlöschwesens" . In «üre-iviertelftündigem Vortrag ver¬
breitete sich Her Freund Über vorstehendes Thema und zwar von
Ser Zeit vor Christi Geburt mit -den aller -primitivsten Mitteln
und Einrichtungen bis zu dem aroßen Brande in Hamburg im
Jahre 1-846 . Die neueren Einrichtungen lvurden kurz gestreift
bezw . ein weiterer -Vortrag -über die weitere Entwicklung Ser
Feuerlöscheinrichtungen in Musficht gestellt . Der Wortra -g wur¬
de mit gespannter Aufmerksamkeit und großem Interesse Verfolgs
-und mit reichem Beifall belohnt . Herr Kommandant M -anei
dankte hierauf -Herrn -Ha -upt-mann Freund verbindlichst für den
sehr lehrreichen Vortrag und seine Mühe und schlossen sich dem
D -attke im Namen der Sanitäts -kolonne. der KolonnenWhrer . Herr
Rektor Grimm und für die Mannschaft Wehrmann Vorfelder an
mit dom Wunsche, daß bald wieder ein Vortrag folgen möge. M .

Oerminkglencker .
1929 . 2K . Mai : Mäbriges Stiftungsfest der Freiw . Feuerwehr

Kappel am Rhein , Amt Lahr , verbunden mit der Dekorie¬
rung für 40- , 22- und AMHriae Dienstzeit. Die Wehr bit¬
tet für diesen Tag im Kreis IV keine weiteren Feste feft-
le-g-en zu wollen.

>929 . 2 Juni : Gründungsfeier der Freiw . Feuerwehr Ellmen¬
dingen iAmt Pforzheims .

1929 : Erste Hälfte des Juni : kviähriges Stiftungsfest mit Fah¬
nenweihe der Freiw . Feuerwehr Kirchzarten. Die Wehr
bittet im Kreise IV in -diese Zeit weitere Feste nicht zu
legen.

1929 . 14. Juni : Mähriges Stiftungsfest m>t Fahnenweihe de :
Freiw . Feuerwehr Wollmatingen bei Konstanz . Die Wehr
bittet im Kreis 7 aus diesen Tag kein anderes Fest fest¬
legen zu wollen.

1929. 1ü. Juni : 29i8br. Jubiläum mit Fahnenweihe der Freiw .
Feuerwehr Ersinnen . Amt Pforzheim .

1929. 7 . Juli : kiNiäbr . Jnbiläum der Freiw . Feuerwehr Neu¬
bausen. Amt Pforzheim . Die Wehr bittet für diesen Tag
keine weiteren Tkeite im Kreis V777 festleaen zu wollen.

1929. Anfang Juli - Kkiiähriges Jubiläum der Freiw . Fenerwehr
Neckarbischoksheim . Die Wehr bittet für diese Zeit i-m
K reife X keine iveiteren Feste festlegen zu wollen.

XB . Wir -bitten um weitere Mitteilungen von Festen und
ionstigen Veranstaltungen , damit der Terminkalender , für rede
Wehr , zu einem zuverlässigen Ratgeber heranwächst . Di « Red .
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Patentschau
von Dtvl .-Jng . Hans Wolfs Patentanwalt. Berlin SW . 38

Alexandrinenstrabe 1 .
Patentanmeldungen.

81a . 19 . D. 50 039. Drägevwerk , Heinr. und Beruh. Dräger,
Lübeck , Moislinger Allee 53 . Atmungsgerä -t. 16 . 3. 26.

Erteilte Patente.
81a . 12 . 471343 . Minimax-Akt .-Ges., Berlin NW 7, Neue

Wilhelmstraße 12—14. Vorrichtung zur Erzeugung von Schaum
für Feuerlöschzwecke . 26. 3. 24. M . 84355 .

Gebrauchsmuster .
61a. 1058 807 . Deutsche Fenerlöscher -Bauanstalt Wintrich

L Co ., Bensheim , Hessen. Entleernngsvorrich tung für Feuer¬
löscher. 14 . 12. 28. D . 5361S.

61a. 1059 287. Wilhelm Narr, Stuttgart , Marienplatz 1.
Handfenevlöscher . 19. 12. 28. N. 27 883.

81a. 1056 804 . ExceLsior -Jenerlöschgeräte A.-G ., Berlin W 8,
unter den Linden 2. Brause zum Verteilen von Löschschaum.
1 . 9 . 26 . E . 35 919 .

61a. 1057 604 . Wilhelm Narr, Stuttgart , Marienplatz 1 .
Abschlußschsibe für das Spritzmundstück an Feuerlöschern. 1. 12 .
26. ,N. 27 840 .

81a. 1057 930 . Deutsche Feuerlöscher -Bauaustalt Wintrich
u . Co . , Bensheim , Hessen. Vorrichtung zum Spritzen nach , allen
Richtungen für Flüssigkeitsfeuerlöscher. 19 . 11 . 28 . D . 53 448.

47b. 1058392. Eduard Thomas , Bremen , llltbremer Str . 145.
Karabinerhaken Nr Sicherheits,gürtet, insbes . Nr Telegraphen -
und FeuermehrgÄrtet . 6. 12. 28. T . 32 089 .

47f . 1058170. Richard Dhum , Coswig li . S . Bindering für
Schläuche u. dgl . 6. 12. 28. T . 32 091.

Geschäftliches.
Wieder ein großer Auslandserfolg deutscher Industrie .

Die weltbekannte Fsuerwehrgeräte -Fabriik C. D . Magirus
A. G . in Ulm a/Donau erhielt von der Feuerwehr der Stadt
Barcelona einen Auftrag auf 18 Fahrzeuge , di« sich aus automa¬
tischen Drehleitern , mit 30 Meter Steighöhe , Automobilspritzen
bis 2000 Liter Minuteuletstuua , mit ansgeprotzter Magirus -
Patentleiter von 20 Meter Höhe , Magirns -Autotank-Wagen
3—4 Tonnen Mit Magirus -Pumpe bis 2000 Liter Minutenlei -
stnng, Magirus -kAnto -iManNschaftswageu und Gerätewagen ,
rrupvieren .

Die Fahrzeuge dienen u . a . auch zum Schutz der von Mai
bis Oktober dauernden Internationalen Ausstellung in Barce¬
lona,' sie werden also auch an dieser , sicher von allen Nationen
besuchten Weltausstellung eine wirkungsvolle Propaganda für
deutsche Arbeit und deutsche Technik machen .

Die 'deutsche Industrie stand besonders mit Frankreich in
Konkurrenz . Es muß als großer Erfolg angesehen werden, daß
wiederum die Firma Magirus den Auftrag erhielt , der damit
auch wieder das Zeugnis tatsächlicher Ueberlegenheit ihrer Fa¬
brikate dokumentiert wird.

„Schtoab 's Schlepp- und Traghebel".
Umsichtige Feuerwehren , denen an Vervollkommnnng ihrer

Ausrüstung gelegen ist. stellen in den Voranschlag Nr 1929 die
Beschaffung des praktisch, bewährten Schwab 's Schlepp- und
Traghebel

„D .R .G .M. Nr. 1014 282 "
ein . Sie erleichtern damit die bisher ebenso unangenehmen , als
mühseligen Ansräumuugsarbeiten ans den Brandstellen ganz
außerordentlich und erweisen damit den betr . Mannschaften den
größten Dienst.

Verweisen nochmals auf den Bericht unserer „Bad . Feuer¬
wehr-Zeitung " Nr . 23.

Alleinverkauf durch Kamerad Ernst Sch « mb er , Feuerlösch-
Behelfen , Freiburg , Baslerstraße 25 . lSiehe Anzeige.)

rimasir » « .
Beiträge zur Geschichte der Technik and Industrie . Jahrbuch

des Vereins deutscher Ingenieure . 18. Band , 1928 . Herausge -
geben von Conrad Matschoß . Preis ./t 12 .—, Verlag VDi -.Ver¬
lag >G. m . b . H ., Berlin W 7, Dorotheenstr . 40.Eine dankbare Ausgabe hat sich der Verein deutscher Inge¬nieure in der jährlichen Herausgabe eines Jahrbuchs gestellt . Es
liegt oor uns . Die ganze Aufmachung zeigt, daß stets strebende
Menschen die Ausführung übernommen haben, Menschen di« mit
der Linie vertraut sind . So erhielt das Buch eine ruhige schöne
Form , selbstverständlich in Din -Format . Der Inhalt ist sehr
reichhaltig. Neben einer Reihe Beiträge über Bergbau , Elek¬
trizitätsverwendung , Wasserkraft, Dampsschifsahrt u . a . m . fan¬
den wir einen uns sehr interessanten Aufsatz von Oberregierungs¬
rat Wilhelm Heinrichs Berlin -Grün au über das Thema : „Der
Werdegang der Feuerwehrleiter "

. Begonnen mit der Entstehung
der Leiter schildert der Verfasser in flottem Stil den Werdegangder Anstelleiter, der Hackenleiter , der Steckleiter bis zur moder¬
nen Drehleiter . Daß der Verfasser uatürlicheweise den Erfin¬
dern große Anerkennung zollte ist selbstverständlich . So möch -

klmiM immoi'iiMi' «Wki'iiiimi

kmil Hornberger
ksteivvilliZe beuervelu llttenbeim
Aller 57 ^akre
1'o6es1s§ : 5. />42rr 1928
Dauer 6er Wedrmsnnsrelt : 24 3adre .

Seneäikt Hollofralb
ksteivilliZe beuervebr Ntenksim
Ker^k: privat
Alter : 7 t Satire
lobe tax : 2 54s1 1928
D^uer 6er ^Vekrwsnusrelt : 48 Satire

riugurl pliek
breivilliZe ßeue ^vveür 6UKI
ker -t : ^Isle ' meister
Alter : Zj l̂adre-ror .estae : 29 ^ ull 1928
Dauer 6er >Vedrmaunsreit : 29 Lad e

Räols Aa ' ä
breivilliZe beuervvebr Lütil
Leruk : 8cNmik6e .nelster
A ! «r 6 > öa re
1'o6 ' 5tax : 28 November 1928
Dauer 6er ^ edrmannsrelt : 29 ^adre .

riäoll Scblaaeter
Freiwillige beuerweiir Nen ^ enscliwanä
Leiuk ^ lster
Alte-r : 39 3adre'sobestae 28 . (" Klober 19"8
Dauer 6er wedrmsnnsrclt : 15 ^adre .

Luäwig SpitL
Freiwillige k'euerwelir ^ienrenscliwan^
Keruk : daubvrt
AI «er : 5 3 dre
l ' best 8 31 Dezember 1928
Dauer 6er wekrmaansreit : 45 ^adre

Jakob Sroäbeek
kreivvilliAe beuervebr 83ckinxen
Keruk : u Alvl ^ll- Olesscreidesltrer
A 1e^ : 73l,z ^gdre
1'o6est x 2 t Kovemder 1928

Ipranr Larib R S.
ksteivillixe k'euervebr stppinZen
Lerul : Olendauer
Aber 84 6 bre
7v6es (s8 : 11. Deremder 1928
Dauer 6er wedrmanusrelt : 57 Satire

Peter Sa 'Imann
breivilliAe beuervekr kübiinZen
öeruk 2 mmermeister
Alter : 51 6adre
Io estsj? 14. Deremder 1928
Dauer 6er welirmannsrelt : 20 ladre

Karl Weä ngrr
breivilllAe ßeuervekr stotenkeü
kerun I-»n6 » Irt
LI >e >: 58 Fakire
roOesta ^ k >6 Deremder INS
Dauer <ier Vedrmsnuareit : 83 Fakre

plorla Sätr
breivilliZe ßeueivekr ßorcbkeim
keruf : t anbvirt
A ter : 81 6abre
lobestaz : 22 . Deremder 1928
Dauer 6er wedrmanusrelt : 40 6akre

6ott1rieck «uebtsr
brelwlllige ßeuervebr LutinZea
keruk pla ' rm ister
» Iter : 52 Fadie
lodes ' L^ : L4 Deremder IS24
Dauer 6er kedrmLllusrelt : 20 Fadre

cuävvig Mebel
breivillige ? euerveke IVeinkeim
Keruk : Leilermelster
^ Iter : 65 6adre
1o6es1s8 20. Dezember 1928
Dauer 6er >Xedrm nnsreit : 37 ^»dre .
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len wir mir kur; erwähne,», daß der Erfinder und erst« Erbauer
der Drehleiter der Vater des uns sehr bekannte« Mitarbeiters
Her „FeuevweHrzeitung"

, VrandSirektors Stahl -Wiesbaden , Herr
Leiterfabrikant Stahl in Nürnberg war . So finden wir das Bild
der ersten Leiter bis zur modernsten Autodrehleiter versch. Fir¬
men . Das Buch sollte bei keinem maßgebenden >Feuerwehrsührer
oder in keiner Feuevwehvbibliothek fehlen. Geheimrat Kerischen-
steiner schreibt über das Buch wie folgt :

Es gibt wohl kein Arbeitsgebiet , auf dem die Energie und
Rastlosigkeit des schaffenden Menschengeistes deutlicher und un¬
mittelbarer in die Erscheinung tritt , als das Gebiet der Technik .
Nicht die Wissenschaft , nicht die Kunst, nicht die religiösen Systeme,
nicht die Staatssovmen vermögen dies mit gleicher , allgemein faß¬
barer Klarheit und Anschaulichkeit aufzuweisen, obwohl auch auf
diesen Arbeitsgebieten der Geist nicht minder erfolgreich tätig ist.
Nun können wir nicht an allen Orten ein Deutsches Museum ein¬
richten, um das Bild dieses unermüdlichen Schaffens vor den
Augen des Beschauers abrollen zu lassen . Wohl aber können
wir sehr leicht in Bildern und einem sie begleitenden Texte je¬
dem Menschen ohne Schwierigkeit eine Vorstellung von dem mü¬
hevollen Weg des Menschengeschlechtes geben , den es tn seinem
Ringen nach Befreiung von den Mächten der Natur gewandert
ist . Aus diesem Grunde begrüße ich aufrichtig die höchst ver¬
dienstvollen Beiträge zur Geschichte der Technik und Industrie , die
der Verein deutscher Ingenieure unter der Leitung von Prof .
Matschoß herausgibt .

F »r dte Schrtflletlung und gnseratentett verantwortlich :
Gustav Kienzl eu , Baden -Baden .

IsnyMIrrLy erprobt

liSMM « IHM !e. « SSI

tlereinslalinen
« Her Uri
nach mociernen Nnstlerentwürken, in prachtvollen,
anerkannt erstklalligen Stickereien.
Mäßige Preise ! Otierte kostenlos !

Mgim Zarlori, HarlrrM
Ksisrrstrasse Y8

Kalserstr. 158, ^eZenüder der ttsuptpost / l 'el. 628.
Qrünäungsjskr 1875 .

rcvcrvclir - vnttormcn
nscd diaü , beste Verarbeitung , scknellste llieterung,
billigste Preise, diuster stellen jeäerreit rur Vertagung .
VeNreterbesuck suk IVunsck . beste Keierenren .

bei Firmen , die in der Bad . Fenerwehrzeitnng
inserieren.

^ vor rveelcinLHr ^ e keoerrckutr tür ^

b KLrt»«te 2nver1L »»kA!Leit«
M LroHe l^nrer
D KaüeN „l-Mpvt " ist l»
D rvet LrüHe» erkLUUck.
A 4001-Uer nnS SSO lütter

Vcrcinitzlc volksnis Mrke äv Volks.
empkeblen ibre leirgDbrlg erprobten unä als ruverlässlg ^ kekunäenen

« SW

k'euerlöscbsoliläuclie , roll unä Nummierl ,
sowie 6 ummi - Lpiral - Laugesoliläuclie .
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LIvLlvr ' s VoUramleselLLaiLd »
mit sxti -s rüksr , kookslsstisoks «' Qummisi 'ung

Lidcrt kleglcr , spsrisiisbM mr Sokisuobe , ftientzen
VerNsuksslelle Vrelvurs l vr »»osilscl » 94

kcucrvcvrscrsicladrtti

OarL AlStL -
ILsrlsrutiv t. 8 . s

6 egrün 6st 1842 in NsiüeUrsrg . M
LpeLisIksbrik kür ^ utomokilclrebleilkrn , ksbr- Hl
bare uack tragbare meckauiscbe Leitern , ^ uto - M
mobil -, I,aketteu - unct lkanckclruclc -k'euerspritren , -M
Hvckrautengeräte , sowie sämtlicbs Armaturen / »

uuck persöulicbe Ml
Ausrüstungen kür M

Okki^iere uuck ^ sM<
tzlanuscdskteu . .

^

tztasebinsnsabi ' llc unct Qisksrsisn

fertigen seit 1869

I
^ 6 tISI ' 8 p >

' ii 26 l1
in bskunntsr , vorrUglioiisr Konstruktion uncl ^ ustllbrung

»
»eit 1877

Qrslbsi ' - s< upplung 6 li ,
clis erste Kupplung mit gisiobsn tttilttsn , clis sintaobsls ,banüüobsts unct isiobtvsrstäncliiobsts Soblauobvsrbinclung ,
clis auoli imi.anc>s öaclsn ^ isvsrbrsitstbis ist

4-
ssit 1896

I^ vtvI ' 3 s) I
' il 26 N

tUr ttanci- u . ?tsrcisrug , nsusrciings
auob abprotrbars unct tragbare

»
bauten 1902 clis erste

/lutomobilg 6 slirin - ^ otoi ' 8 i) i' >trö

^ iis Spritrsn unct Armaturen stets den ^ ntorclsrungsnim Srancitsil unct clsm t.üsobciisn8l clsr frsiwiiligsnpsusrwsbrsn auts beste sngspsöt . ::

M » » i« t ms die Lid . Swtmehrrütmk !

ksusrvvsNrUnlIormen
jeclei ^ it Ueiert

8 . ^Voltt . viMkllMrlll . « srlsrul » « l. 8 .
Nüppurrerstrave 5. Vertreterdesuck oä . Preislisten auk tVunscti.

«amcraa tvavis vsseie
l '

eleption 3512 Itsrtsrul, « Slücliei -strgöe 18

8 «,e2i3lxLsckSkt iür bcuerwelir - unct ZanitSts -INütrea .Llü ^ s ê Preise . lVlsn verisnZe Cluster, franko 2usenciung .

SWerr - Helme ve»esle AssWmg

laut letztem Beschluß d . Landesausschusses a .30 .April 1927 in Heidelberg

Offiziershelm - Wappen und -Beschlagteile ,
sowie sämtliche Mannschafts - Ansrüstungen

liefern

C.VelltteunMerLCo ., Brette» Me »)
Umänderung bisheriger Helme wird prompt ausgeführj

Ernst SWber. Reillnrg i. Br.
Baslerstraße 2S

GeWWüM
Spezialitäten :

Hanf- u . Flachsschläuche, roh u . gummiert , Mannschafts-
Ausrüstungen. Hy ^ranten - Ausrüstungen , Spezialität :
„A 'fltell -Ausziehleitern , Berliner Hackenleitern" , Elek¬
triker - Aus « üstungen , Druck- und Motorspritzen . 2- und
4 -rädrig. Wachs - u . Pechfackeln, Pechkränze, Schlauchflick
u . Schlauchbinden usw . Schwab's Schlepp - u . Traghebel.

Z gesucht 8
Z wird eine noch gut erhaltene ^

I fahrbare Leiter I
^ Angebot mit Preisangabe an Ge- Z
^ meinde Böhringen , Amt Konstanz . ^

» »> j

EU
SW
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